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Zwey ſchwer bewaffnete Legions⸗Soldaten .

Beyde ſtellen Soldaten vor , die zu einer Legion gehoͤrten. Haſtati , Principes und Tria -
Tii hatten faſt einerley Waffenruͤſtung . Den Koyf bedeckte ein eherner oder eiſerner Helm ,

oder eine Sturmhaube ( Galèa vel callis ). Auf der Spitze des Helms befand ſich ein

bunter Federbuſch. Der Panzer ( lorica ) beſtand aus einer Bedeckung , die von der Bruſt

bis auf den Guͤrtel reichte . Er war von Leder und mit Eiſenblech entweder in Geſtalt der

Schuppen oder eiſerner Ringe , die wie Kettengelenke in einander geflochten waren , uͤberzogen.
An ſeiner Statt pflegten die meiſten eine Platte von Erz auf der Bruſt zu tragen , die thorax

hieß . Hals und Arme blieben unbedeckt . Auch Beinkleider und Struͤmpfe hatten die roͤ⸗

miſchen Soldaten , ſo wie uͤberhaupt die Roͤmer, nicht . Die Fuͤße waren gewoͤhnlich mit

einer Art von Harniſch ( Oerea ) bekleidet . In ſpätern Zeiten pflegten die Römer nur den

rechten Fuß mit einem Panzet zu bedecken , weil ſie dieſen vorſetzten , wenn ſie ſich im Streite

des Schwerdtes bedienten , und derſelbe alſo der Gefahr der Verwundung am meiſten aus⸗

geſetzt war . Eben ſo bedeckten ſte den rechten Arm mit einer Schiene , da der linke ſchon
Die gemeinen Soldaten trugen auch eine Art Stiefeln .
hlen unter die Fuͤße zu binden .

Soldaten war theils läͤnglich rund , theils länglich viereckicht . Er

hatte in derMitte eine Handhabe, und war 4 Fuß lang und Fuß breit . Der runde

hatte in der Mitte eine Erhabenheit , die umbo hieß . Dieſe Schilde waren von Holz ; mit
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eiſernen Blechen zuſammengefuͤgt , und mit Ochſenleder uͤberzogen Im Gefechte hielt ihn

der Krieger mit der linken Hand vor ſich , um ſich dadurch gegen Pfeile und Wurffpieße zu

ſchuͤten. Auf dem Marſche hing er ihm über die Schultern herab . Der ganze Mann

konnte ſich dahinter verbergen . Auf jedem Schilde ſtand der Name des Soldaten , der ihn

fuͤhrte , und die Zahl der Legion und der Manipel , zu welcher er gehoͤrte . Wer ohne Schild

aus der Schlacht zurückkam, wurde ſchwer beſtraft . Endlich fuͤhrte der Soldat auch ein

Schwerdt und zwey lange Wurfſpieße . Vor dem zweyten puniſchen Kriege hatte das Schwerdt

nür eine Schneide . Nun erhielt er eins , das zum Hieb und Stoß zugleich eingerichtet war .

Es hing zur rechten Seite an dem Guͤrtel, der uͤber das Kriegskleid ging ; bisweilen wurde

es auch an einem uͤber die Schulter laufenden Gehenke getragen .
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noch den Panzer . Eig . 3 . iſt ein

wie Pfeile , duͤnne Spitzen halten ,
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fen , oder ſchleuderten , und er traf in den Kötper , ſo bog ſich die Spitze um , und verurſachte
nicht nur eine gefaͤh lichh Wunde , ſondern konnte auch vom Feinde nicht zuluͤckg⸗worfen
werden . Sie fuͤhrten fernet ein ſpaniſches Schwerdt mit einer Schneide und Spitze , einen

kleinen runden Schild ( parma ) , der ebenfalls von Holz und mit Leder uͤberzogen war , und

einen Helm , den man aus den Zellen wilder Thiere verfertigte , um ihm ein furchtbares An⸗

ſehen zu geben .

Fig . 4 . iſt ein Schleuderer ( funditor ) . Die Schleuder beſtand in zwey Rie⸗

men , in welche der Stein oder das Bley gelegt wurde . Man ſchwang ſte im Kreiſe herum ,
ließ den einen Riemen fahren , und ſo flog der Stein durch die Luft mit einer Schnelligkeit

und Kraft , die außerordentlich war . Mit der Schleuder war ein geuͤbter Schleuderer im

Stande , Helm und Schild zu zerſchmettern . Die Bewohner der Baleariſchen Inſeln ſind
im Alterthume als die beruͤhmteſten Schleuderer bekannt .
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Ein bepackter roͤmiſcher Soldat auf dem Marſche .

Die Maͤrſche der römiſchen Truppen ſind beſonders merkwürdig . Es verging auch ſelbſt
auf den längſten Maͤrſchen keine Racht , wo nicht ein Lager aufgeſchlagen und mit einem

Graben und Walle umgeben wurde . Am Tage wurden immer Leute vorausgeſchickt , welche
einen bequemen Platz zum Lager ausſuchen und abſtechen mußten . Die Roͤmer berechnen
auch ihre Maͤrſche nach der Zahl der Lager , daher ſagen ſie : im erſten Lager ſtatt : am

erſten Tage ; im zweyten Lager , ſtatt : am zweyten Tage ꝛc.

Das Gepaͤck , welches ein Soldat auf dem Marſche zu tragen hatte , war ſchwer ,
und betrug gegen 70 Pfund . Außer den Waffen mußte er auch Proviant fuͤr mehrere Tage ,

allerley noͤthige Geraͤthſchaften und einige Palltſaden mitnehmen . Mit dieſer Laſt marſchir⸗
ten die Truppen des Tages eine anſehnliche Strecke . Zum Fortbringen der Zelte , Muͤhlen
und anderer Bagage bediente man ſich der Laſtthiere .
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Ein Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln , der auf einer haſta ſtand , war die Standarte einer

Legion . Er war von Silber , trug auf ſeinem Kopfe eine kleine Kapelle , und in den Klauen
hielt er gemeiniglich einen Donnerkeil . Zu den Zeiten des Marius wurde er allgemein ge⸗
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